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DER LETZTE TAG IM HERBST – Tipps und Hinweise für Multiplikator*innen

Methodische Vorschläge - Vorbemerkung

In den kindlichen Medienwelten spielen Kurzfilme eine untergeordnete Rolle. Kinder sehen eher Serienepisoden oder, wenn sie etwas älter sind, gelegentlich einen Langfilm, sie nutzen Hörmedien, Bilderbücher mit und ohne Tiptoi-Möglichkeiten und kennen sich bereits früh mit Kommunikationsmedien aus. Die Bildsprache der meisten Medien ist ähnlich, die audio-visuelle Kombination ebenfalls. Auch wenn viele Inhalte dieser Medien künstlerische Komponenten enthalten, die visuelle und akustische Umsetzung lässt hier meistens zu wünschen übrig.

Kurzfilme eignen sich deshalb nicht nur für die Vermittlung von Inhalten, sondern auch für die Vermittlung von ästhetischen Konzepten. Sie können – wie ein Bilderbuch – den Blick für visuelle Erzählmodelle schärfen, und – wie gut gemachte Hörspiele – den Sinn für die Komposition von Geräuschen, Musik und Sprache schulen. Die dicht erzählten Geschichten erlauben hohe Konzentration, die kurze Dauer der Handlung häufige Wiederholungen. Die Kombination von Bild und Ton fördert in der Regel die emotionale Beteiligung der Kinder. Kurzfilme bringen Ideen ohne Umschweife auf den Punkt und eignen sich deshalb ausgezeichnet zur intensiven Beschäftigung mit dem Thema beziehungsweise der Botschaft des Films. Kurzfilme setzen Fantasien frei und sind gleichzeitig nachvollziehbar und identitätsfördernd.

Einsatz im Kindergarten
Die Rahmung: Filmschauen als „Kinoerlebnis“

In der Regel erfolgt das Anschauen des Films im Kindergarten. Die Kinder sollten ihren „Kinoraum“ so weit wie möglich selbst arrangieren, gemütliche Kissen auf dem Boden verteilen oder Stühle aufstellen – je nach Belieben. Erzieher/innen können fantasievolle Eintrittskarten zur Filmvorführung herstellen und an die Kinder ausgeben, so dass der Eindruck eines besonderen Ereignisses entsteht. 

Während des Films verfolgen die Kinder vermutlich gespannt das Rennen, kommentieren vielleicht oder halten zu „ihrer“ Figur (dazu siehe unten). 

Sichtung ohne Einführung
DER LETZTE TAG IM HERBST ist ein Film, auf den Kinder nicht vorbereitet werden müssen. Er steigt unvermittelt in seine Geschichte ein, weckt damit die Neugier auf den Verlauf und erzählt – quasi in „Echtzeit“ - von einem klar abgegrenzten Ereignis. Kinder, die bereits Erfahrung mit dem Seherlebnis Film haben, können sich auf diesen Kurzfilm problemlos einlassen. Er enthält auf der dramaturgischen Ebene keine Elemente, die durch überzogene Spannung oder musikuntermalte Dramatik manipulieren. 
Sichtung mit Einführung 
Nichtsdestotrotz kann eine Vorbereitung auf den Film durch das Betrachten der Filmbilder sinnvoll sein, wenn die Kinder sich intensiver mit dem Film auseinandersetzen sollen. Möglich sind hier beispielsweise folgende Aktionen:

· Jedes Kind sucht sich das Bild eines Tiers aus (Bilder: Tiere) und erzählt, was es sich beim Betrachten über die „Persönlichkeit“ der Figur denkt

· Die Kinder schauen sich Bilder von Interaktionen der Tiere an (Bilder: Interaktionen) und überlegen zusammen, was die Figuren dort machen

· Die Kinder sehen sich Bilder von Tieren und Interaktionen an (siehe oben) an und wählen „ihren“ Freund / Freundin“ aus. Beim Film-Schauen passen sie besonders gut auf, was mit ihrer Figur im Film geschieht.
In einer solchen Vorbereitungsphase können Kinder auch von anderen Seh-Erlebnissen berichten und Erwartungen an den Film zum Ausdruck bringen. 
Unterbrechungen während der Sichtung
Wenn der Film nicht sofort als „Gesamtkunstwerk“ betrachtet werden soll, kann die Geschichte an mehreren Stellen unterbrochen werden, damit die Kinder sich überlegen können, wie die Handlung weitergeht. Möglichkeiten dazu wären:

· Der „erste Frost“ an der Startlinie

· Der „Startschuss“

· Das „falsche Abbiegen“ des Igels

· Das „Malheur“ des Marders

· Der Beginn der Abfahrt am Hügel

Direkt nach dem Film

Nach dem Film können sie etwas nachspielen, sich nachlaufen, den Kommentar aus dem Radio nachmachen – je nachdem, was ihnen einfällt. Falls keine Figur vorab ausgewählt wurde, könnten nun Bilder der Figuren bereitliegen: die Kinder können sich dann nach eigenem Wunsch mit einer Figur beschäftigen, die sie mochten.

Weitere Anregungen 
Wiederholtes Sehen
Kaum ein anderer Film eignet sich so für Entdeckungen wie DER LETZTE TAG IM HERBST. Bei wiederholtem Sehen werden vermutlich alle feststellen, dass sie beim ersten Sehen vieles gar nicht bemerkt haben. Gerade Kinder im Kindergartenalter lieben ohnehin Wiederholungen schöner Seherfahrungen – das kann man nutzen, um die vielen Schätze des Kurzfilms gemeinsam zu heben.

Soll die Aufmerksamkeit fokussiert werden, kann man vor Beginn der zweiten Sichtung die Wahrnehmung von Details abfragen und gezielt Beobachtungsaufgaben vergeben: 

· Was macht das Eichhörnchen? 

· Welche Rolle spielt die Maus?

· Welche Tiere sind Zuschauer?
· Wer gewinnt eigentlich das Rennen? (Beste Antwort: Alle!)
· etc.
Die Kernthemen des Films vertiefen
Schon im Kindergarten ist eine nähere Beschäftigung mit den Kernthemen des Films sinnvoll, Hilfsbereitschaft und Aufmerksamkeit füreinander. Dazu werden einzelne Situationen der Arbeitsblatts 6, Aufeinander achten vergrößert, laminiert und gemeinsam besprochen. 
· Wer braucht Hilfe? 
· Wer hilft wem? 
· Wer kann helfen?
Ausgehend von den Situationen im Film bietet sich schließlich auch ein Transfer an: 
· 
Wie bemerkst du, dass jemand Hilfe braucht? 
· Wie ist es, wenn du jemandem hilfst? 
· Wie ist es, wenn dir geholfen wird? 
Zum Abschluss

Abschließend können bunte Blätter, Herbstfrüchte und die Bilder der Tiere zu einem großformatigen Herbstbild gestaltet werden – der Fantasie sind hier keine Grenzen gesetzt. 

Und es macht bestimmt auch Spaß, ein eigenes „Herbstrennen“ im Hof zu gestalten.
Einsatz in der Grundschule
Die methodischen Vorschläge für den Kindergarten eignen sich auch für die Erarbeitung des Films in den ersten Klassen der Grundschule.

Hier bietet sich zudem eine intensivere Auseinandersetzung mit den Kernthemen an – was fällt an diesem Radrennen im Umgang miteinander auf und wie finden die Schülerinnen und Schüler das konkurrenzlose Verhalten?

Schulkinder können neben Gesprächen im Plenum und in Gruppen auch Bildbeschreibungen oder Szenenbeschreibungen vornehmen. Mit Hilfe von Bildern aus dem Film können dabei einzelne Episoden des Films vertieft werden; auch die Arbeitsblätter bieten vielerlei Anregungen. 
Deutschunterricht

Im Deutschunterricht eignet sich die episodenhafte Handlung sehr gut zur Nacherzählung reihum im Plenum. Zur Unterstützung kann dazu die Datei Die Handlung mit Bildern ausgegeben werden – der Text wird vorher entfernt. 

Für Einzelaufgaben zur Rezeption siehe auch AB 1 Bilder sortieren (zwei Niveaustufen) und AB 2 Lückentext. 
Der Film und die Übungsblätter auf dieser DVD können außerdem zur Erweiterung des Wortschatzes (beispielsweise durch die Suche nach passenden Adjektiven, Steigerungsformen von Adjektiven und Vergleichsbegriffen von Eigenschaften) genutzt werden. 

Dass der Film ohne Dialoge auskommt, könnte im Deutschunterricht als Stilmittel diskutiert werden. 
· Fehlen den Schülerinnen und Schülern die Dialoge? 
· Haben sie das Gefühl, sie haben etwas nicht verstanden? 
· Wie wichtig ist der Text des Kommentares aus dem Radio? Verstehen die Schüler*innen, um was es dort geht?
· Wie kommuniziert man „nonverbal“? Rollenspiele, in denen die Kommunikation „sprachlos“ abläuft, können in kleinen Gruppen erarbeitet werden, wobei die Szenenbilder des Films als Grundlage für die „Szene“ dienen können. 
· Dialoge erfinden für die Bildvorlagen (z.B. AB 6, Episoden 1-9)
Ältere Schülerinnen und Schüler könnten einen eigenen Kommentar zum Rennen schreiben (allein oder in Gruppen). Im Gespräch kann der Sprachstil eines Sportkommentars nachgeahmt und diskutiert werden. Warum sprechen Sportreporter so?  Interessant ist auch eine Beschäftigung mit dem Igel und seiner Rolle im Film (Arbeitsblatt 4 Der Weg des Igels)
Kunst, Sachkunde

Die Gestaltung des Herbstwaldes im Film regt zu eigenen Darstellungen des Herbstes im Kunstunterricht an. Auch der Bau von Fantasierädern aus (im Wald) gefundenen Dingen und eine anschließende kleine Fahrzeugausstellung können kreative Aufgaben vor oder nach der Filmsichtung sein. 

Im Sachkundeunterricht bietet sich eine Beschäftigung mit den Jahreszeiten Herbst und Winter (Arbeitsblatt 8) an sowie natürlich das Thema Fahrrad. (Arbeitsblätter 9–11). Eine schöne Aufgabe besteht zudem darin, alle Tierarten zu benennen, die im Film als Rennteilnehmer*innen und als Zuschauer*innen zu sehen sind (lediglich bei manchen kleineren Vögeln bleibt die Bestimmung schwierig).
Deutsch, RU / Ethik / Werte und Normen / Praktische Philosophie, Kunst, fächerübergreifend:

„Zusammenarbeit, Hilfsbereitschaft und Zusammenhalt“ – Der Kurzfilm als Einstieg in eine Unterrichtseinheit 

Kinder im Grundschulalter sind bereits „filmerfahren“ und entwickeln schneller klare Vorstellungen, was sie beim Film-Sehen erwarten wird. An diese Kompetenz der Kinder knüpft der nachfolgende Vorschlag für eine mehrstündige fächerübergreifende Unterrichtseinheit an. Ausgehend von einer intensiven Beschäftigung mit dem Film entwickelt sie Konkretisierungen der o.a. Begriffe. 
1. Einstimmung auf den Film: Vermutungen zur Handlung anhand von Bildern und von Tönen

Bilder: Figuren und Orte
Zur Vorbereitung auf den Film und sein Thema erhalten die Schülerinnen und Schüler den Blick von oben auf die Startlinie, auf die Kuppe des Hügels und Bilder von den Tieren, die am Rennen teilnehmen (alles auf AB 3 Tiersteckbriefe). Sie überlegen gemeinsam in der Klasse, um was es in dem Film vermutlich geht und was der Titel DER LETZTE TAG IM HERBST dabei für eine Rolle spielt. 

Jedes Kind wählt sich eine Figur, die ihm gefällt, und schreibt einen kurzen Steckbrief für eine Art Freundschaftsbuch.

Die Tonspur 
Eine weitere Einstiegsmöglichkeit in die Arbeit mit dem Film ist, ihn als erstes ausschließlich zu hören – die Bildwiedergabe bleibt abgeschaltet. Da der Film auf Dialoge verzichtet, erschließt sich seine Geschichte bei dieser Methode ausschließlich über den Radiokommentar, lautmalerische Geräusche und Musik. 
Der Film wird wiederholt angehalten, damit die Ideen und Fantasien zum Gehörten entweder gemeinsam oder individuell als Notiz festgehalten werden können. Nachdem der Film ganz gehört wurde, schreiben oder erzählen die Kinder ihre Geschichte des „letzten Herbstages“.
Ton und Bilder kombiniert

Beide Methoden können auch kombiniert werden: Nach dem Hören werden Bilder verteilt und ergänzen so die individuellen Vorstellungen, die dann in kleinen Geschichten festgehalten werden.
2. Das Anschauen des Films als Ganzes

Auch in der Grundschule kann man das gemeinsame Film-Sehen zu einem Erlebnis machen, indem der Klassenraum von den Kindern selbst zum „Kino“ umfunktioniert wird. Da einige der Kinder vermutlich schon einmal im Kino waren, können sie auch für Zusatzattribute wie Eintrittskarten und Popcornersatz sorgen.

Die erste Sichtung des Films sollte nicht unterbrochen werden, damit die Kinder das Kinoerlebnis genießen können. 

3. Wiederholte Sichtung mit Unterbrechungen

Wenn die Kinder vorab durch Bildbetrachtungen oder bloßes Hören des Films eigene Vorstellungen entwickelt haben, was in der Filmgeschichte passiert, können sie bei einer zweiten Sichtung den Film immer dann unterbrechen, wenn sie sich mit ihren persönlichen Ideen in die Handlung einbringen möchten. 
· Was ist anders? 
· Was ist ähnlich? 

Eigene Geschichten der Kinder können später auch durch Bilder oder Collagen ausgearbeitet werden, so dass eine kleine Ausstellung von Ereignissen des „letzten Herbsttags“ entsteht.
4. Wie zeigt der Film Zusammenarbeit, Hilfsbereitschaft und Zusammenhalt?
In einer dritten Einheit beschäftigen die Schülerinnen und Schüler sich genauer mit den Visualisierungen von Zusammenarbeit, Hilfsbereitschaft und Zusammenhalt im Film. Dazu bieten die Arbeitsblätter und Bildmaterialien vielerlei Anregungen. Sie können einzeln oder in der Gruppe bearbeitet werden, mündlich oder schriftlich, in der Schule oder auch zu Hause. Mögliche Aufgabenstellungen:

· Bearbeitet eine der 9 Bilderfolgen des Arbeitsblatts 6: Aufeinander achten
· Sucht euch ein Tierblatt in der Sammlung zu Arbeitsblatt 5 aus und erläutert, was das Tier / die Tiere über das Mitmachen und das Gewinnen denken.
· Hilfsbereitschaft: Bearbeitet die Beispiele in Arbeitsblatt 7
· Welches Motto könnte das Rennen haben? Macht eine Sammlung eurer Vorschläge und teilt sie miteinander, an der Tafel z.B. oder auf einem Plakat.
· Findet ihr im Film eine Szene, die für euch besonders gut Zusammenarbeit, Hilfsbereitschaft und Zusammenhalt zeigt? Macht einen Screenshot und erläutert eure Wahl.
Anschließend ist ein Transfer der erarbeiteten Wissensbestände in andere Situation möglich oder auch auf Gegenstandsbereiche einzelner Unterrichtsfächer.
DER LETZTE TAG IM HERBST, Tipps und Hinweise für Multiplikator*innen, von Rotraut Greune. 
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